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Abonnements Einladung.
Mit dem I. Auguſt eröffnen wir

ein zweimonatliches Abonnement
zum Preiſe von

95 Pfennigen.
Beſtellungen werden in der Kreisblatt-

Expedition (Altenburger Schulplatz 5),
ſowie von ſämmtlichen Poſt Anſtalten,
unſern Austrägern und Ausgabeſtellen
entgegengenommen.

G

Amtlicher Theil.

Vekanntmachung, die Beſchädigung der
Telegraphenanlagen betreffend.

Die Reichs Telegraphenlinien ſind häufig vor
ſätzlichen oder fahrläſſigen Beſchädigungen,
namentlich durch Zertrümmerung der Jſolatoren
mittels Steinwürfe, Entwendung von Leitungs
draht u. ſ. w. ausgeſetzt. Da durch dieſen Un
fug die Benutzung der Telegraphenanſtalten ver
hindert oder geſtört wird, ſo wird hierdurch auf
die durch das Strafgeſetzbuch für das Deutſche
Reich feſtgeſetzten Strafen wegen dergleichen Be
ſchädigungen aufmerkſam gemacht.

Gleichzeitig wird bemerkt, daß demjenigen,
welcher die Thäter vorſätzlicher oder fahrläſſiger
Beſchädigungen der Telegraphenanlagen derart
ermittelt und zur Anzeige bringt, daß dieſelben
zum Erſatze und zur Strafe gezogen werden
können, Belohnungen bis zur Höhe von fünfzehn
Mark in jedem einzelnen Falle aus den Fonds
der ReichsPoſt- und Telegraphenverwaltung
werden gezahlt werden. Dieſe Belohnungen
werden auch dann bewilligt werden, wenn die
Schuldigen wegen jugendlichen Alters oder wegen
ſonſtiger perſönlicher Gründe geſetzlich nicht haben
beſtraft oder zum Erſatz herangezogen werden
können desgleichen wenn die Beſchädigung noch
nicht wirklich ausgeführt, ſondern durch recht
zeitiges Einſchreiten der zu belohnenden Perſonen
verhindert worden iſt, der gegen die Telegraphen
anlage verübte Unfug aber ſoweit feſtſteht, daß
die Beſtrafung des Schuldigen erfolgen kann.

Die Beſtimmungen in dem Strafgeſetzbuche
für das Deutſche Reich lauten

8 317. Wer gegen eine zu öffentlichen Zwecken
dienende Telegraphenanſtalt vorſätzlich Handlungen
begeht, welche die Benutzung dieſer Anſtalt ver

bis zu neunhundert Mark beſtraft u. ſ. w.
Halle a. S., den 22. Juni 1888.

Kaiſerliche Ober-Poſtdirection.
Geheime Poſtrath. Braune.

Kündigung der zur baaren Rückzah lung

ausgelooſten Kurmärkiſchen Schuld-
verſchreibungen.

lage verzeichneten Nummern gezogen worden.
Dieſelben werden den Beſitzern mit der Auf-

forderung gekündigt, die in den ausgelooſten
Nummern verſchriebenen Kapitalbeträge vom 1.
November 1888 ab gegen Quittung und Rück-
gabe der Schuldverſchreibungen und der nach dem
1. November d. Js. fällig werdenden Zinsſcheine
Reihe XIII Nr, 3 bis 8 nebſt Zinsſchein-
anweiſungen bei der StaatsſchuldenTilgungskaſſe,
Taubenſtraße Nr. 29 hierſelbſt, zu erheben. Die
Zahlung erfolgt von 9 Uhr Vormittags bis 1
Uhr Nachmittags, mit Ausſchluß der Sonn und
Feſttage und der letzten drei Geſchäftstage jeden
Monats. Die Einlöſung geſchieht auch bei den
RegierungsHauptkaſſen und in Frankfurt a. M.
bei der Kreiskaſſe. Zu dieſem Zwecke können die
Effecten einer dieſer Kaſſen ſchon vom 1. October
ds. Js. ab eingereicht werden, welche ſie der
Staatsſchulden-Tilgungskaſſe zur Prüfung vor
zulegen hat und nach erfolgter Feſtſtellung die
Auszahlung vom 1. November 1888 ab bewirkt.

Der Betrag der etwa fehlenden Zinsſcheine
wird vom Kapitale zurückbehalten.

Mit dem I. November 1888 hört
die Verzinſung der verlooſten Kur-
märkiſchen Schuldverſchreibungen auf.

Die StaatsſchuldenTilgungskaſſe kann ſich in
einen Schriftwechſel mit den Jnhabern der
Schuldverſchreibungen über die Zahlungsleiſtung
nicht einlaſſen.

Formulare zu den Quittungen werden von
ſämmtlichen oben gedachten Koſſen unentgeltlich
verabfolgt.

Berlin, den 2. Juli 1888.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

Sydow.

Jndem ich die Jntereſſenten auf vorſtehende
Bekanntmachung hierdurch noch beſonders auf
merkſam mache, bemerke ich, daß Nummer-Ver-
eichniſſe der in Rede ſtehenden Schuldverſchrei
ungen in meinem Bureau, ſowie bei der König-

lichen Regierungs Hauptkaſſe hierſelbſt, den
Magiſträten, den Stadtkaſſen, Amtsvorſteher

hindern oder ſtören, wird mit Gefängniß von
einem Monat bis zu drei Jahren beſtraft.

8 318. Wer gegen eine zu öffentlichen Zwecken
dienende Telegraphenanſtalt fahrläſſigerweiſe
Hand lungen begeht, welche die Benutzung dieſer

nſtalt verhindern oder ſtören, wird mit Ge

Aemtern, der Königlichen Kreiskaſſe hierſelbſt und
der Königlichen Forſtkaſſe in Schkeuditz zur Ein
ſicht ausliegen.

Merſeburg, den 18. Juli 1888.
Der Königliche Landrath.

fängniß bis zu einem Jahre oder mit Geldſtrafe

Bei der heute in Gegenwart eines Notars
öffentlich bewirkten 7. Verlooſung von Kurmärki-
ſchen Schuldverſchreibungen ſind die in der An-

en 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mar,

WVeitrags-Ausſchreiben der LandFeuer-
Societät des Herzogthums Sachſen

für das I. Halbjahr 1888.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß

gebracht, daß die von den Genoſſen der Land
Feuer -Societät des Herzogthums Sachſen zu
leiſtenden Beiträge für das I. Halbjahr dieſes
Jahres und zwar für die Jmmobiliar-Ver-
ſicherung auf achtzig Procent oder acht
Zehntel, für die Mobiliar- Verſicherung
dagegen auf nur fünfundſiebenzig Pro-
cent oder drei Viertel des Beitrags-Ver-
hältniſſes feſtgeſtellt ſind.

Die Beiträge ſind innerhalb vier Wochen
nach Erlaß der den Ortsbehörden durch die
Herren Kreis FeuerSocietäts Directoren zugehen-
den SpecialAusſchreiben abzuführen. Für ihre
Einziehung iſt den Orts Einnehmern von den
Societäts Intereſſenten in Gemäßheit des S 4
sub e des revidirten Reglements vom 21. Auguſt
1863 eine Tantième zu gewähren, die ich auf
12, Procent oder 5 Pfennige von 3 Mk. Bei
trag feſtgeſetzt habe.

Am Jahresſchluſſe wird, wie bisher, die Publi

eidlich.

cation des Rechnungs- Abſchluſſes der Societät
erfolgen, auch gleichzeitig eine nähere Ueberſicht
über den Stand der Societät im laufenden Jahre
beigegeben werden.

Merſeburg, den 6. Juli 1888.
Der General- Director der Land Feuer

Societät des Herzogthums Sachſen.
J. V.: Sachſe.

Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hier
durch mit dem Bemerken zur Kenntniß der Kreis
eingeſeſſenen, daß der Termin der Einziehung
und Ablieferung der Beiträge von mir erſt noch
beſonders beſtimmt werden wird.

Merſeburg, den 24. Juli 1888.
Der Kreis-Feuer-Soeietäts-Director.

Weidlich.
Anläßlich des Mitteldeutſchen Bundes

ſchießens in Halle a. S. wird am Sonntag,
den 29. d. Mts. Vormittags ein Sonder-
PerſonenZug II. u. III. Wagenklaſſe Weißenfels
Halle durchgeführt;

ab Weißenfels 8
Corbetha 9oz,
Merſeburg 922,
Ammendorf 97,

an Halle 947.
Rückfahrkarten und Sonntagsfahrkarten haben

zu dieſem Zuge Gültigkeit.
Weißenfels, den 25. Juli 1888.

Königliches Eiſenbahn-Betriebs-Amt.

Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, 26. Juli 1888.
Politiſche Mittheilungen.

Die Petersburger Kaiſertage ſind
vorüber, Kaiſer Wilhelm auf der Heimreiſe nach
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Deutſchland begriffen, auf welcher er noch in
Stockholm und ehe Beſuche abſtattet.
Wenn irgend ein ſchadenfrohes Gemüth gehofft
hat, es könnte noch im letzten Momente der
Kaiſerbegegnung eine Störung geben, ſo war
das eine Täuſchung. Die allergrößte Ruhe und
Ordnung, die allergrößte Herzlichkeit hat vom
Anfang bis zum Ende gewaltet, und wenn die
Maſſenhaftigkeit des Polizeiaufgebotes auch dem
erfahrenen Beobachter nicht verborgen bleiben
konnte, ſo iſt doch keine Beläſtigung erfolgt.
Wer nicht beſonders daran gedacht hat, daß
Petersburg als Nihiliſtenſtadt berüchtigt
war und daß ſich hin und wieder immer noch
Spuren dieſer Schreckenspartei finden, der hat
nicht das Geringſte gemerkt, daß ein Aufenthalt
in Petersburg anderer Natur iſt, als ein
ſolcher in Berlin oder Wien. Der Stadt-
hauptmann Greſſer iſt eine Berühmtheit der
ruſſiſchen Polizei, und Kaiſer Wilhelm hat
ihn ja auch durch Verleihung eines hohen Ordens
ausgezeichnet. General Greſſer verdankt ſeine
meiſten Erfolge ſeiner kühlen Ruhe und Mäßigung,
er genießt die höchſte Achtung auch als Menſch.
Czar Alexander hat ſich in dieſen Tagen wirk
lich wohl gefühlt, und das will etwas be-
ſagen. Der Kaiſer iſt nicht gerade beſonders
umgänglich und von ſeiner ſchlechten Laune
können auch ſeine nächſten Verwandten und die
höchſten Staatsbeamten ein Lied ſingen. Wenn
der ruſſiſche Selbſtherrſcher etwas zu tadeln
hat, ſo thut er das auch mit einer Offenheit,
die nichts zu wünſchen übrig läßt. Der junge
friſche deutſche Kaiſer hat dem Czaren, der mehr,
als eine trübe Lebenserfahrung hinter ſich hat
offenbar vortrefflich gefallen. Er hat ja ſchon
öfter mit dem früheren Prinzen Wilhelm von
Preußen verkehrt, aber der Verkehr war natur
gemäß niemals ein ſo vertraulicher und herz-
licher. Das lebendige Weſen Kaiſer Wilhelms hat
auch Kaiſer Alexander mit fortgeriſſen, und die
Ruſſen wiſſen dem deutſchen Kaiſer nicht zum min-
deſten dafür Dank, daß ſeine Anweſenheit ihrem
eigenen Herrſcher eine frohe Woche gebracht hat. Die
größte Popularität hat Kaiſer Wilhelm II.
jedenfalls in der ruſſiſchen Armee errungen.
Wenn es möglich geweſen wäre, daß die Sol
daten des Viborgſchen Jnfanterieregimentes ihren
hohen Chef auf den Armen durch das Lager von
KraßnojeSelo hätten tragen können, ſo wäre es
ganz gewiß geſchehen. Als der Kaiſer das Lager
endgiltig verließ, rännten die ruſſiſchen Soldaten
ſo weit als möglich Hurrah rufend neben dem
Zuge her. Kaiſer Wilhelm wird gern an dieſe
urwüchſige Begeiſterung zurückdenken. Was
nun die politiſche Seite der Entrevue anbetrifft,
ſo ſteht es feſt, daß Graf Herbert Bismarck und
Miniſter von Giers ſehr viel mit einander ge-
arbeitet haben. Daß ſie beſtimmte Abmachungen
vereinbart haben, glauben wir nicht. Man flickt
nicht in drei Tagen zuſammen, was monatelang
zerriſſen war, aber jedenfalls haben beide Staats
männer ſich reiflich ausgeſprochen, und die ſtreitigen
Fragen genau erörtert. Ob daraus poſitive Re-
ſultate hervorgehen werden, weiß heute Niemand.
Wenn es nach der panſlawiſtiſchen Preſſe in
Rußland geht, kann freilich überhaupt nichts
werden. Kaum das der deutſche Kaiſer den
Rücken gedreht, kommt z. B. die „Nowoje“
Wremja“ mit dem koſtbaren Gedanken zu Tage,
Deutſchland könne den beſten Beweis dafür, daß
es Rußlands Friedensliebe nicht ausnützen
wolle, dadurch geben, daß es mit der mili-
täriſchen Abrüſtung den Anfang
mache. Das deutſche Reich könne um ſo
eher dieſen Schritt thuen, als ja die große
Wahlniederlage Boulangers bewieſen habe, daß
die Revancheluſt in Frankreich im Abnehmen be
griffen ſei. Das beweiſt wieder einmal, daß mit
den Stockruſſen eine freundliche Verſtändigung
abſolut unmöglich iſt. Es werden ſich auch bald
fernere Symptome der panſlawiſtiſchen Stimm
ung zeigen. Jn Kiew finden jetzt die großen
Feſtlichkeiten zur Feier der neunhundertjährigen
Einführung des Chriſtenthums in Rußland ſtatt,
die Anlaß zu einer allgemeinen panſla-
wiſtiſchen Demonſtratron geben ſollen. Um
darin nicht verwickelt zu werden, reiſt der Czar
nicht nach Kiew, es iſt aber nicht zu bezweifeln,
daß die Panſlawiſten auch ohne ihn den Spek-
takel ſchon beſorgen werden.

Kaiſer Wilhelm wird heute Donnerſtag
Mittag 12 Uhr in Stockholm zum Beſuche

des Königs Oskar von Schweden eintreffen.
Nach allen Nachrichten aus der ſchwediſchen
Hauptſtadt wird der Empfang ebenſo feſtlich wie
herzlich ſein. Die Ausſchmückung der Straßen
vom Hafen nach dem Schloſſe iſt eine glänzende
und wird dem hohen Gaſte ſicher die vollſte
Befriedigung gewähren. König Oskar wird mit
einem ſchwediſchen Kriegsgeſchwader den Kaiſer
einholen. Der Aufenthalt dauert zwei Tage.
Die Ankunft in Kopenhagen erfolgt Sonntag
Vormittag. Es wird der Ausſtellung, dem
ThorwaldſenMuſeum und Schoß Roſenborg ein
Beſuch abgeſtattet werden. Die gleichzeitige Reiſe
des Kaiſers Alexander von Peterhof nach Kopen
hagen iſt aufgegeben. Die ruſſiſche Kaiſerin hat
Kaiſer Wilhelm gebeten, ihren Eltern ihre per
ſönlichen Grüße zu überbringen.

Das Augenleiden der Frau Groß-
herzogin von Baden hat ſich in den letzten
Tagen weſentlich gebeſſert. Die Groß-
herzogin darf jetzt wieder das dunkle Zimmer
verlaſſen, auf welches ſie längere Zeit zur Be
förderung der Heilung beſchränkt war. Falls
der Heilungsprozeß in ähnlich günſtiger Weiſe
fortſchreitet, dürfte die beabſichtigte Ueberſiedlung
in etwa zwei Wochen möglich werden.

Der Prinz und die Prinzeſſin Albrecht
von Preußen ſtatteten dem Könige und der
Königin von Holland in Schloß Loo einen Be-
ſuch ab. Der Kaiſer hat an den Prinzen
Albrecht von Preußen ein Schreiben gerichtet,
in welchem er demſelben als Herrenmeiſter des
Johanniter Ordens ſeinen Dank für die zur
Thronbeſteigung dargebrachten Glückwünſche aus-
ſpricht und ſeine rege Theilnahme für die Be-
ſtrebungen des Ordens verſichert.

Wie der Voſſ. Ztg. telegraphiert wird,
hat Dr. Mackenzie ſeinen Bericht über die
Krankheit des Kaiſers Friedrich be-
endet und harrt nur der Erlaubniß der Kaiſerin
Friedrich zur Veröffentlichung deſſelben. Wegen
ſeiner großen Länge wird der Bericht wahrſchein
lich in Buchform publiciert werden.

Jn ſehr beſtimmten Tone tritt die
Meldung auf, durch den Wiener Nuntius Galim-
verti würden Verhandlungen mit dem
Vatikan geführt, welche den Beſuch Kaiſer
Wilhelm's II. in Rom betreffen.

Die nicht eben zuverläſſige Agentur
Havas meldet aus Petersburg, die Kaiſer-
begegnung habe die definitive Regelung der
ſchwebenden Fragen noch nicht herbeigeführt.
Jn der bulgariſchen Frage bleibe der Czar auf
dem Boden der Verträge. Giers habe Graf
Bismarck geſagt, Oeſterreich möge dieſelbe Poli-
tik befolgen und mit Sorge tragen, daß der Ko-
burger aus Bulgarien entfernt werde. Die Ver-
handlungen werde man ſpäter unmittelbar von
Kabinet zu Kabinet wieder aufnehmen. Man
ſpreche von einem Gegenbeſuch des Czaren
in Berlin. Die Truppen von der Grenze zu
rückzuziehen, ſei nicht vereinbart. Frankreich's
Stellung zu beiden Mächten, namentlich zu
Deutſchland, ſei beſtimmt berührt, und es ſei
ausgeſprochen, daß ſich in derſelben nichts ändern
werde.

Die Socialdemocraten haben einen
Petitionsſturm gegen den Alters- und
Jnvaliditätsverſicherungs-Geſetzent-
wurf zu entfeſſeln geſucht und maſſenhaft die
Petitionsbogen ausgegeben; aber es ſcheint, als
ob der Petitionsſturm nur ein ganz laues Lüft
chen bleiben ſoll, denn bis jetzt ſind ſo wenig
Unterſchriften vorhanden, daß die Agitation als
ins Waſſer gefallen betrachtet werden kann.

OeſterreichUngarn.
Jn ganz Oeſterreich hat, wie aus Wien ge-

ſchrieben wird, die Entfernung des ehe-
maligen Kriegsminiſters, Feldzeug-
meiſters Baron Kuhn, von ſeinem
Kommando in Graz das größte Aufſehenerregt. Kuhn galt in den Weite Kreiſen der

politiſchen Welt und auch in der Armee für den
befähigteſten General, über welchen die Monar-
chie verfügte. Seine Leiſtung in Tirol im Jahre
1866 reiht ihn den hervorragendſten Feldherren
an, die Oeſterreich je beſeſſen, ſein ſpäteres Auf-
treten in den Delegationen, zur Zeit als die
verfaſſungsmäßigen Einrichtungen in Oeſterreich
noch ganz neu waren und namentlich von mili
tairiſcher Seite den vielfachſten Anfeindungen
begegneten, ließ ihn als einen gewiſſenhaften
und geſetzestreuen Mann erſcheinen, der Anſpruch

auf die höchſte Achtung der bürgerlichen Geſellſchaft
erheben durfte ſeine Thätigkeit als Kriegsminiſter
wird ſtets unvergeßlich bleiben. Er iſt der
Schöpfer der neuen Wehrordnung der öſter
reichiſch- ungariſchen Monarchie, er hat ſie durch
geführt und ihm iſt es zu danken, wenn aus der
Armee, die 1859 und 1866 ſich nicht auf der
Höhe ihrer Aufgabe gezeigt hat, ein Werkzeug
geworden iſt, dem das Schickſal des Reiches mit
Beruhigung anvertraut werden kann. Auf jedem
Felde hat Kuhn ſich als einen Mann bewährt,
der Oeſterreich zur Zier und zu hohem Nutzen
gereichte. Einen Fehler mochte er allerdings
haben, wenn dergleichen bei einem Mann von
ſolchem Werthe überhaupt ein Fehler genannt
werden darf. Baron Kuhn hat nichts vom
Höfling an ſich, ſeine Rede iſt nach den
Worten der Schrift: Ja oder Nein. Und ſeine
Rede iſt immer dieſelbe, wem er auch gegen
überſteht; dieſe Eigenſchaft hat ſeiner Zeit dazu
geführt, daß er Hals über Kopf aus dem Kriegs-
miniſterium entfernt wurde. Jn Wien und Peſt
war man nicht wenig erſtaunt, als der Kriegs
miniſter, der ſoeben erſt von den Delegationen
ein glänzendes Vertrauensvotum erhalten hatte,
plötzlich in die Verbannung geſchickt wurde.
Heute iſt nun Kuhn ganz aus der Armee ent-
fernt. Der Grund ſoll ſein, daß ſich der erfahrene
General über das Kommando einer hochſtehenden
Perſönlichkeit mit einer draſtiſchen Deutlichkeit
ausgedrückt hat, wahr, aber ſehr offen. Das hat
zu ſeiner Beſeitigung geführt, die allgemeines
Bedauern erweckt.

Belgien.
Wie aus Brüſſel gemeldet wird, tritt der

Präſident der Kongoregierung, General Strauch,
als Jntendanturchef in die Armee zurück, ſcheidet
alſo aus ſeinem Amte aus. Prinz Bal-
duin von Flandern, Neffe und einſtiger Erbe
des Königs Leopold von Belgien, beſucht dem-
nächſt die europäiſchen Hauptſtädte, um ſich auf
Wunſch ſeines königlichen Oheims eine paſſende
Frau zu ſuchen.

Rußland.
Jn Kiew hat jetzt die Jubelfeier zur

Einführung des Chriſtenthumes in Ruß-
land begonnen. Der bekannte ruſſiſche Partei
gänger Zankow und mehrere ehemalige bulgariſche
Officiere ſind ebenfalls in Kiew angekommen
und auf ſtädtiſche Koſten empfangen und be-
wirthet worden. Dieſelben wollen angeblich eine
Denkſchrift ausarbeiten, welche die ruſſiſche Re
gierung über die „wahre Lage“ in Bulgarien
aufklären ſoll.

Das Petersburger Journal hebt her-
vor, daß Kaiſer Wilhelm ſeinen Aufenthalt in
der ruſſiſchen Hauptſtadt bis zum Dienſtag ver-
längert habe und fügt hinzu, es ſei das ein
Zeugniß für die zwiſchen den Mitgliedern der
kaiſerlichen Familie und ihren erlauchten Gäſten
beſtehenden herzlichen Beziehungen, die
von beiden Seiten den Wunſch nach einem Auf-
ſchub der Trennungsſtunde hätten entſtehen laſſen.
Alles beweiſe in Wirklichkeit die überaus große
Herzlichkeit dieſer Beziehungen und es könne
daraus nur Gutes für die Beziehungen der
beiden Regierungen und der beiden Nachbar-
nationen zu einander hervorgehen.

Ueber eine Grenzverletzung durch
ruſſiſche Koſacken wird aus Argenau be-
richtet: Jn der vergangenen Woche verübten
ruſſiſche Grenzſoldaten bei Chlewisk eine grobe
Grenzverletzung. Einige der Soldaten zogen ein
diesſeits der Grenze gehendes Mädchen aus
Chlewisk-Buden mit Gewalt über die Grenze,
um ſie zu mißhandeln. Obgleich das Mädchen
verzweifelt ſchrie und ſich wehrte, ſchleppten ſie
dasſelbe in eine Wachthütte jenſeits der Grenze.
Das Mädchen entrann ihnen und flüchtete ſich
in ein auf deutſchem Boden liegendes Bauern-
haus. Sofort erſchienen die Ruſſen in verſtärkter
Anzahl und ſtürmten das Haus. Thüren und
Fenſter wurden zerſchlagen, und das Mädchen
wieder auf ruſſiſches Gebiet geſchleppt. Nach
kurzer Zeit wurde ſie indeſſen wieder freigelaſſen.
Eine aus dem preußiſchen Landrath Grafen zu
Solms, Diſtriktskommiſſar AppeliusLutſenfelde,
dem ruſſiſchen Grenzhauptmann, dem ruſſiſchen
Bezirkshauptmann und einem Dolmetſcher be
ſtehende Kommiſſion ſtellte den obigen Thatbe-
ſtand feſt. Die Herren verhandelten unterein-
ander franzöſiſch mit den ſchuldigen Soldaten
durch den Dolmetſcher. Die Soldaten wurden



überführt und beſtraft. Für die verurſachten
Eeſchädigungen wurde ſofort voller Erſatz geleiſtet.
In Petersburg wird in den erſten Tagen des

Auguſt der Beſuch des Königs von
Schweden erwartet, welchem Kaiſer Wilhelm
eine Einladung des Czaren bringt.

Großbritannien.
In Jrland haben die Verhaftungen von

Abgeordneten wieder begonnen. Der Abg.
H'Kelly iſt unter der Anſchuldigung, zum Boy-
cottiren aufgefordert zu haben, feſtgenommen

rden,wo FrrreEin neuer franzöſiſch- italieniſcher
Frenzkonfliet iſt aufgetaucht, aber erfreu-

licherweiſe ſofort im Keime erſtickt worden. Am 20.
Juli überſchritten nämlich bei Clavieres mehrere
jtalieniſche Alpenjäger aus Unkenntniß die fran
zöſiſche Grenze, kehrten aber ſofort um, als ſie
auf ihr Verſehen aufmerkſam gemacht wurden.
Nur zwei Sergeanten waren einige Minuten
länger auf franzöſiſchem Gebiet zurückgeblieben
und wurden raſch von etwa 50 franzöſiſchen
Soldaten umzingelt, verhaftet und nach Briangon
gebracht. Der Kommandant von Briangon er
tannte indeſſen die Unſchuld der beiden Italiener
und ließ ſie wieder in Freiheit ſetzen. Der
Hauptmann der italieniſchen Alpenjäger Kom-
pagnie wird wegen ſeiner Unachtſamkeit vor ein
Militärgericht geſtellt werden.

Italien und Frankreich zanken ſich immer noch
mit einander darüber herum, ob die italieniſche
Regierung das Recht hat, in dem von ihr be-
ſetzt gehaltenen Maſſauah neue Steuern zu
erheben. Die römiſche Regierung hat der fran-
zöſiſchen nun eine Note überreichen laſſen, in
welcher ausgeführt wird, Jtalien beſitze die volle
Souveränetät über Maſſauah und übe
ſie ſeit drei Jahren faktiſch aus, und beſtritten
wird, daß Frankreich beſondere Rechte in Maſſauah
habe. Die Anſchauung der italieniſchen Re-
gierung iſt übrigens nicht richtig. Jhr gehört
Maſſauah gerade ebenſo wenig, wie den Fran-
zoſen Tunis. Der rechtmäßige Oberherr iſt in
beiden Fällen der Sultan. Wenn irgend ein
Spitzbube in Konſtantinopel ins Palais des
Sultan einbräche, ſo würde er einfach
beim Kragen genommen und aufge-
knüpft werden, denn er kann ſich nicht
wehren. Wenn aber zwei große Staaten dem
Sultan beträchtliche Provinzen wegnehmen, ſo
iſt das kein Länderraub, ſondern geſchieht zum
„Schutze der allgemeinen Ordnung,“ und der
Sultan muß ſich hinterher noch bedanken. Man
kann zwei Dinge wohl mit demſelben Namen
benennen, aber daſſelbe ſind ſie in der Politik
doch noch nicht. Und ſo iſt's im vorliegenden
Falle auch. „Gemauſt“ haben Jtalien und Frank
reich auch, aber wer will ſie beſtrafen

Der Ausſchuß der Pariſer Weltausſtellung
erläßt einen Aufruf an Jtalien, der mit
großer Wärme die alte italieniſch- franzöſiſche
Freundſchaft betont und eine glänzende Ver
tretung Jtaliens in Paris für eine Nothwendig-
keit erklärt. Jn Rom will man merkwürdiger-
weiſe dieſe Nothwendigkeit gar nicht erkennen.

Des Expräſidenten Grevy ſämmtliche
Werke werden demnächſt in Paris in zwei
ſtarken Bänden erſcheinen. Dieſelben enthalten
ſeine parlamentariſchen und Gerichtsreden, ſowie
die vom Elyſeepalaſte datirten Botſchaften. Ein
Pariſer Blatt fragt boshaft, ob dazu eine Vor-
rede von Wilſon erſcheinen werde.

Orient.
Ueber Bukareſt kommt die Nachricht von der

Entdeckung eines gegen diebulgariſche
Regierung gerichteten Complotts. Jn
Ruſtſchuk wurden von der Polizei zwei Jndivi-
duen verhaftet; Correſpondenzen aus Kiew ſollen
nun ergeben, daß ein Complott gegen die
Sicherheit des Staates geplant war. Die
Miniſter Natſchewitſch und Stransky haben ſich

zur Unterſuchung der Angelegenheit nach Ruſt
ſchuk begeben.

Afrika.
Ein ſcharfes Treffen mit SudanDer-

wiſchen fand bei einem Dorfe nördlich von
Wady Halfa ſtatt. Vierhundert Derwiſche griffen
das Dorf mit Ungeſtüm an, wurden aber von
dem engliſchen Oberſtlieutenant Wodehouſe und
deſſen Truppen mit gefälltem Bajonett zu rück
getrieben Die Derwiſche leiſteten eine halbe
Stunde den heftigſten Widerſtand und zogen ſich

dann erſt mit erheblichem Verluſt in das Gebirge
zurück. Die Engländer haben 3 Todte und 12
Verwundete.

Aus den Kreiſen Merſeburg-Querfurt.
Querfurt, 25. Juli. Der JacobiMarkt

am Montag war ausnahmsweiſe von recht gün-
ſtigem Wetter begleitet, trotzdem ſoll das Ge
ſchäft ein ſehr mäßiges geweſen ſein. Durch
Zapfenſtreich und Reveille wurde wie alljährliſch
das Mannſchießen eingeleitet. Mit dem heutigen
Auszug, zu Ehren des vorjährigen Mannkönigs,
beginnt das eigentliche Feſt ſelbſt.

Die Schützengeſellſchaft zu Mücheln
wählte am 21. ds. an Stelle des verſtorbenen
Schützenhauptmanns Martini den bisherigen
Lieutenant Böhme zum Hauptmann und zum
Lieutenant den Fleiſchermeiſter K. Zſchiegner.
Das Mannſchießen ſoll am 19., 20. und 21.
Auguſt gefetert werden.

Zingſt, 22. Juli. Der auf hieſigem
Rittergute in Dienſt ſtehende Aufſeher Chri-
ſtoph Thieme beging heute ſein 50jähriges
Dienſtjubiläum unter allgemeiner Theil-
nahme der Einwohner. Schon am frühen Morgen
wurde dem Jubilar von einer Muſikkapelle ein
Ständchen gebracht. Mittags 1 Uhr führten
die Gutsleute den noch rüſtigen Jubilar unter
Muſikbegleitung vor das herrſchaftliche Haus,
woſelbſt Herr Rittmeiſter von Helldorff unter
Ueberreichung eines Geldgeſchenkes dem Jubilar
in warmen Worten für die treuen 50 jährigen
Dienſte ſeinen Dank abſtattete und beſonders
betonte, wie ein ſolches Beiſpiel 50jähriger An-
hänglichkeit an die Dienſtherrſchaft heut zu Tage
gar nicht genug hervorgehoben werden könnte.
Die Gutsleute ſchenkten dem Jubilar einen
prächtigen Lehnſtuhl. An großen Tiſchen war
für ſämmtliche Leute ein Feſteſſen bereitet. Nach
Aufhebung der Tafel wurde getanzt. Auch die
Kinder fanden an verſchiedenen Spielen Be-
luſtigung. Gewiß lange wird dieſer Tag den
Theilnehmern in Erinnerung bleiben.

Freyburg, 23. Juli. Auf dem heutigen
Wochenmarkte wurden die erſten Landgurken aus
geboten und das Schock mit 4 Mark und
darüber bezahlt. Für die Weinberge ſind die
bisherigen Witterungsverhältniſſe ſehr ungünſtig
geweſen. Jnsbeſondere hat auch die kühle Tem-
peratur das Wachsthum der Beeren gehemmt,
ſo daß dieſelben gegen andere Jahre noch ſehr
klein geblieben ſind und ſtellenweiſe ſogar maſſen-
haft abfallen. Wie anderwärts bemerkt, haben
auch hier die Jnſektenfreſſer, b.ſonders die jungen
Schwalben durch den Mangel an Fliegen und
Mücken in den kühlen Tagen zu leiden. Junge
Schwalben wurden beſonders im Graſe auf den
Unſtrutdämmen vielfach todt gefunden.

Loral- Nachrichten.
Merſeburg, den 26. Juli 1888.

S Der Königl. Regierungs- Baumeiſter Alexan-
der Horn hierſelbſt iſt zum Königlichen Land-
bauinſpector ernannt und demſelben eine techniſche
Hülfsarbeiterſtelle bei der hieſigen Königlichen
Regierung verliehen worden.

S Mittwoch Vormittag hat ſich im „Tivoli“
der ſchon ſeit längerer Zeit in Ausſicht genommene
„Patriotiſcher Verein für Stadt und
Kreis Merſeburg“ conſtituiert. Die Ver-
ſammlung war aus der Stadt und insbeſondere
aus dem Kreiſe ſehr zahlreich beſucht. Als Vor-
ſitzender wurde der Herr Oberforſtmeiſter Müller
hier per Acclamation gewählt.

s Aus der lex Huene gelangen, wie der
„Reichsanzeiger“ mittheilt, nach den Abſchlüſſen
des Etatsjahres 1887/88 für Preußen im Ganzen
zur Vertheilung an die einzelnen Kreiſe
13 723 621 Mark. Die Provinz Sachſen
erhält davon 1362 367 Mark.

S Aus Anlaß des demnächſt ſtattfindenden
11. Mitteldeutſchen Bundesſchießens werden an
den vier Tageu, an welchen beſondere Feſtlich
keiten ſtattfinden, nämlich am 29. und 31. Juli,
am 1. und 5. Auguſt Sonderzüge von Halle
nach allen Richtungen abgehen und werden von
Halle nach Merſeburg bezw. Naumburg an
jenen vier Tagen Sonderzüge mit Abfahrt von
Halle 11 Uhr 9 Min. Abends befördert werden.

S Wie uns mitgetheilt wird, wird zur Er-
leichterung des Beſuches der Münchener
Kunſt-undKunſtgewerbe- Ausſtellungen
am 12. Auguſt d. J. noch einmal ein Son-

der-Perſonenzug zu bedeutend ermäßigten
Fahrpreiſen von Berlin nach München über
Halle-- Weißenfels Zeitz Gera--Probſtzella
Bamberg--Nürnberg, ſowie ein Anſchlußzug von
Leipzig bis Zeitz unter denſelben Bedingungen,
wie am 29. Juni d. J. gefahren und ſind auf
den Stationen Placate mit Angabe der Ab-
fahrtszeiten und Fahrpreiſe, ſowie der Gültig-
keitsdauer der Fahrkarten c. zum Aushang gebracht.

s Riſchgarten. Freitag Abend 8 Uhr giebt
das Trompetercorps das letzte Sommer-
Abonnementsconcert.

Provinz und Umgegend.
f Halle, 25. Juli. (Zum Bundesſchießen.)

Von den hieſigen Krieger und Militär-Vereinen
haben bis jetzt die Betheiligung an dem Feſtzuge
zugeſagt: Krieger-Verein Halle, Krieger-Begräb-
niß-Verein, Verein der Krieger von 1866 ab,
Kameradſchaftlicher Krieger Verein 1870, 71,
Krieger-Verſicherungs-Verein, die Vereine che-
maliger Artilleriſten, 12er Huſaren, 36er, Ulanen,
10er Huſaren, Dragoner, Küraſſiere, 27er und
32er der Verein ehemal. Preuß.-Garde hat ſich
am Sonntag in letzter Stunde noch entſchloſſen,
theilzunehmen. Die Ausſchmückung des Feſt
ſchützenplatzes darf in allen Theilen ſo gut als
beendet angeſehen werden, nur einige Wegbeſſer-
ungen, Abſchürfungen des Bodens u. ſ. w. werden
noch vorgenommen. Elektriſches Licht brannte
geſtern Abend allenthalben, am längſten, und
zwar bis in ſpäte Nacht hinein, in dem Aus-
ſchank der Riebeck'ſchen Aktienbrauerei, wo geſtern
das Bier zum erſten Male durch koſtümirte
Kellnerinnen verabreicht wurde und folgedeſſen
ein ſehr reges Bierleben herrſchte. Die Be-
leuchtung geſchieht durch Bogenlicht und nur die
Conditorei von Wilhelm hat farbiges Glühlicht.
Der Beleuchtungseffekt auf dem Feſtplatze dürfte
manchem Beſucher von auswärts als ihm völlig
neu, hochintereſſant ſein.

Aus Oberhof in Thüringen wird ge-
ſchrieben: Kommt man von Schwarzwald auf
die Höhe, ſo liegt das herzogliche Jagdhaus vor
uns. Eine Wieſe ſteigt bis zu einem kleinen
Plateau, auf der die Kaiſerlichen Kinder ihre
Friedens und Kriegsſpiele treiben. Geſchäftig
werden die Schaufeln in den Sand geſtoßen, die
Karren gefüllt und weiter gefahren, auch der
Muthwille bricht durch und Einer ſucht den An
deren mit Sand zu bewerfen. Die Kriegsſpiele
werden von zwei Gothaiſchen Schutzleuten ge-
leitet. Ausgerüſtet mit Gardehelm, Säbel, Tor
niſter und Gewehr, führen die Prinzen Marſch
übungen, Wendungen, Griffe, ſagar ein: Marſch,
Marſch! mit lautem Hurrah aus. Auch der
kleinſte Prinz im Kleidchen trägt einen Torniſter.

F Geſtern Nachmittag erfolgte in der Mahl-
mannſtraße No. 9 in Leipzig eine furcht-
bare Detonation. Dort wohnt, nach dem
„S. T.“, in der 3. Etage eine Wittwe, deren
Sohn bei der ſähhſiſchen Artillerie als Unter-
officier ſteht. Dieſer hatte ſich gelegentlich des
Beſuches bei ſeiner Mutter eine Grangate aus
feiner Garniſon Pirna mit hierher gebracht und
wollte dieſelbe in der obigen Wohnung entladen.
Plötzlich explodirte das Geſchoß unter furcht
barem Krachen und richtete eine ſchaurige Ver-
wüſtung an, da die Granatſplitter Möbel, Decke
und Wände trafen, übrigens auch durch das
Fenſter bis an die Hinterhäuſer der Lützowſtraße
flogen. Dem Unterofficier wurde die linke
Hand vollſtändig vom Arme wegge-
riſſen, auch die rechte Hand ſtark beſchädigt
und die Bruſt überdies verletzt.

Markt-Verichte.
Halle, 26. Juli. Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto, Weizen ruhig,
162-177 M Roggen ruh., 139--135 M., Gerſte geſchäftsl.
Futtergerſte 128 133 M. Die äbrigen Sorten nicht
gehandelt. Hafer feſt 137 143 M., Raps 198--210 M.,
feuchter entſprechend billiger. Mais M. Erbſen ohne
Angebot, Victoria- Erbſen M. Kümmel excl. Sack p.
100 Kilo netto 48--49 Mk., Stärke inel. Faß von 100
Kilo netto 36——37 Mk. bez.

Ermittelte Preiſe des SGroßhandels p. 100
Ko. netto, Linſen M., Bohnen M., ohne Angeb.
Lupinen M., Kleeſaaten ohne Angebot.

Futterartikel: Futtermehl 13--13,50 M. Roggenkleie
10,00 M., Weizenſchaalen 8,75 M., Weizengrieskleie 9,00 M.,
Malzkeime helle 9,50 10,50 M. dunkle 8,50-—9,50 M. Oel
kuchen 12,50 13 M Malz 25,00 27,00 M. Rüböl 47,00
Mark, Petroleum 24,00 M. Solaröl 0,825/30* 12,50 M.,
Spiritus, p. 1000 Liter Procent, befeſtigt, Kartoffel
ſpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 52,50 M., mit 70 M.
Verbrauchsabgabe 33,50 M.



Bes ter Im Gebrauch PilIigsbter.

Van Houten's Cacao.
Ueberall zu haben in Büchsen à

Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. (.95,

Nachlaß Auetion.
Sonnabend den 28. Juli d. J.;

von Vormittags 9 Uhr an,
werde ich im

Local „zur guten Quelle“
einen

Mohiliar-Rachlaß,
beſtehend in:

2 Sophas, div. Kleiderſchränken,
Brodſchränken, Kommoden, div.
Tiſchen u. Stühlen, div. Spiegeln,
guten Federbetten und Bettſtellen,
Waſchgefäßen, einigen Lampen, einer
Schuhmacherwerkſtatt mit Tiſch und
Schemel und 1 Schuhmacher-Stepp-
Maſchine, ferner: eine Parthie Herren
Garderobe, diverſe Korbwaaren u.
dergl. mehr

meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern.
Gegenſtände zur Mictverſteigerung

werden noch angenommen.
Merſeburg, den 20. Juli 1888.

Fried. Manmnkh.
Zwangsverſteigerung.

Sonnabend den 28. Juli d. J.,
Vormittags 9 Uhr,

verſteigere ich im

Hotel zum halben FIond
hier

verſchiedene Möbel.
Merſeburg, den 26. Juli 1888.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

AuuCtion
von Möbeln und Tiſchler-

werkzeugen.
Sonnabend den 4. Auguſt cr.,
von Vormittags '.9 Uhr an,

ſollen im Hauſe

Neumarkt Nr. 73
(früher der Wwe. Hänel gebörig):

1 Sopha, 1 Brodſchrank, Auszieh
und andere Tiſche, Stühle, Spiegel,
3 Bettſtellen, 1 Möbelwagen, 2
Karren, 3 Leitern u. and. Wirth-
ſchaftsgeräth ferner: Hobelbänke,
ca. 70 Hobel, 20 Sägen, 70 Leim
zwingen, kupf. Leimkeſſel und ver-
ſchiedene Vorräthe

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.
Merſeburg, den 25. Juli 1888.

G. Möf eAuctions-Com miſſar.

Ein Krankenfahrſtuhl,
faſt neu und leicht im Gange, iſt preiswerth zu
verkaufen bei

J. Leiſdel, Gotthardtsſtr. 28.
X Beſtes Auenheu
verkauft Lehrer TZahn, Löſſen.

RapsKappen,
Rapsstroh,

diesjährige Ernte, verkauft
Rittergut Schönan b. Lindenau.

z aller SyſtemeNahmaschinen werden ſchnell und

gut reparirt durch L. Albrecht,
Schmaleſtraße Nr. 23

Gebr.

Donnerſtag den 26. d. M.
ſteht ein Transport

echt däniſcher Pferde
bei uns zum Verkauf.

von

Die Bochdrucere/

A. Leidholdt
in

FM urg, Actend. schyhl

empfiehlt ſich

r zur Anfertigung
ſämmtlicher

Druckarbeiten
bei ſchönſter und ſauberſter Ausführung

zu billigſten Preiſen.

Hroßes FormularMagazin.

Landwirthſchaftliche

Winterſchule zu Dahme.
Das Curatorium der hieſigen Landwirthſchafts

ſchule hat beſchloſſen, in Verbindung mit der hier
beſtehenden Ackerbauſchule eine landwirthſchaft-
liche Winterſchule einzurichten. Sie ſoll den
Söhnen der mittleren und kleinen Grundbeſitzer,
welche im Sommer in der elterlichen Wirthſchaft
thätig ſind, im Winter Gelegenheit geben, einer
ſeits ihre Schulbildung zu ergänzen und zu er
weitern, andererſeits ſich diejenigen Fachkenntniſſe
anzueignen, welcher ſie zu einem vortheilhaften
Betrieb der Landwirthſchaft und zu einer ange
ſehenen Stellung im Gemeindeleben bedürfen.

Der Beginn des Unterrichts findet am Montag
den 15. October d. J., Morgens 8 Uhr, ſtatt.

Anmeldungen zur Aufnahme nimmt entgegen
mek zu jeglicher Auskunft über Penſionen c.
ereit

Das Directorium der Landwirthſchaftsſchule.
Dr. K. Droyſen.

w

o jepuſabe9

S 7 Wird von keinem andern Miftel an
v sicherer Wirkung erreicht. F
Echt zu haben in den meiſten Apotheken von

Merſeburg. Lützen rc. c.

Sauerkirſchen
kauft in reifer Qualität und zahlt höchſte Preiſe

Wilhelm Klingestein, Zeitz,
am Tbüringer Bahnhofe.

wn Phiele Franke.

C Rentölter, Ieicht IöslicherOacao.
Unter diesem Handelsnamen empfeh-
len wir einen in Wohlgeschmack, hoher
Naàhrkraft, leichter Verdaulichkeit und
der Möglichkeit sohnellster Zuberei-
tung (ein Aufguss kKochenden Wassers
ergiebt sogleich das fertigeGetränk)un-
übertreffl. Cacao.
Preis per S I I Pfd. -Dose

850 300 150 75 Pfennige.

HARTVVIG VOGE
Dresden

Niederlage bei

Ernst Schuriq,

Conditorei,

Jch ſuche zum Hüten der Maßſſchafe einen alten

C SchäferW. Schele, Dom. Schladebach.

Schwendler's Reſtaurant.
Friſch eingekochten

X Aal in Gelee
Rischarten.

Freitag den 27. Juli, Abends 8 Uhr,

W sechstes und letztes
Abonnements- Concert

des Trompetercorps des Thür. HuſarenRegmts.
Nr. 12 unter Leitung ſeines Stabstrompeters Hrn.

W. Stutzer.
Billets ſind zu haben bei den Herren O.

Schultze, Gotthardtsſtraße, A. Matto,
Roßmarkt, M. Meyer, Bahnhofsſtraße und
F. Moritz, Burgſtraße.

HSommerthealer Tivoli
Donnerſtag den 26. Juli

Krieg im Frieden.
Luſtſpiel in 5 Acten von G, v. Moſer

und Fr. v. Schönthan.

Vorverkauf rn Wieſe
Stadttheater Leipzig.

Neues Theater. Freitag den 27. Juli: Die
ſchöne Galathea. Hierauf: Papa hat's er
laubt. Zum Schluß: Am Wörther See

Altes Theater. Geſchloſſen.

n Ueber den bei der Firma Meinr.-
Schultze jun., Entenplan 4,

deponirten „KaisertrankK“ iſt heute der
Auflage des Kreisblatt eine Beilage
beigegeben.

oOÄOÄ’nmmeen!
Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.)

n

1 Beilage.
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